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- In der Praxis hat sich — wenn die Verhältnisse dies erfordern — auch die Lösung bewährt,
vor oder im Essraum beziehungsweise Kantonnement, ein Getränk und Trinkgefässe zur Selbst-

bedienung bereitzustellen.

6. ZAgzAe nozz Ge/rAAe« A/rcè Ae Tn/ppe z« AIAArAzzz/z/zezz

Die Truppe ist auch in Militärkantinen in bezug auf die Abgabe von Getränken im Sinne der
vorstehenden Richtlinien an keinerlei Einschränkungen gebunden. Die Verträge mit den Kantinen-
Pächtern enthalten keine entsprechenden Bestimmungen; es sind auch sonst in keiner Weise Zu-
Sicherungen abgegeben worden.
Gemäss Artikel 47, Abs. 8, des für alle Waffenplätze gültigen Kasernierungsreglementes besteht
in den Kantinenräumlichkeiten für die Truppe kein Konsumationszwang.

Schweizerische Nationalspende
Dem Bericht über das Jahr 1968 ist zu entnehmen, dass die Jahresrechnung bei Fr. 1 689 371.02
Einnahmen und Fr. 1 354 15.3.20 Ausgaben mit einem Einnahmenüberschuss von Fr. 335 217.82
abschliesst. Die Gesamtaufwendungen für Fürsorgezwecke bettagen Fr. 1 117 312.67 pro 1968

gegenüber Fr. 1 214 035.15 im Vorjahr. In den fünfzig Jahren ihres Bestehens hat die Schwei-
zerische Nationalspende mehr als 60 Millionen Franken für das Wohlergehen ihrer Wehrmänner
und ihrer Familien aufgewendet. Während in der allgemeinen Fürsorge ein weiterer leichter
Rückgang im Berichtsjahr zu verzeichnen ist, waren es wiederum Fälle in den Rekrutenschulen
und bei Beförderungsdiensten, die den Fürsorgedienst äusserst stark beschäftigten.

Aus 46 Rekrutenschulen des Frühjahrs 1968 wurden 1275 Bedürftige gemeldet. 596 wurden der
Hilfe durch die Zentralstelle für Soldatenfürsorge teilhaftig mit einem Kostenaufwand von
Fr. 153 759.65. Für die Sommerschulen 1968 lauten die entsprechenden Zahlen folgendermassen:
49 Rekrutenschulen, 1484 Anmeldungen, von denen 794 mit einem Kostenaufwand von
Fr. 226 076.85 berücksichtigt wurden. Somit belaufen sich die Kosten für diesen neuen Fürsorge-
dienst im Jahre 1968 auf total Fr. 379 836.50. Es sei festgestellt, dass von der kleinen, einmaligen
Überbrückungshilfe bis zum Einsatz erheblicher Mittel als Spende oder zinsfreiem Darlehen alles

möglich ist, was die Behebung einer durch den Militärdienst verursachten Notlage erfordert. In
diesem weiten Rahmen haben auch die Beratung und Betreuung ihre Bedeutung. Es ist begreiflich,
dass die Fürsorge in den Rekrutenschulen die mannigfaltigsten Schwierigkeiten zutage fördert,
obwohl die verbesserten Leistungen an Erwerbsersatz zum Beispiel Fr. 4.80 pro Tag statt Fr. 3.20
wie bisher für einen ledigen Rekruten, es mehr als früher unnötig machen, die Soldatenfürsorge
anzurufen. Häufig sind die Fälle, wo der Rekrut Angehörige zurücklässt, die auf seine Hilfe
angewiesen sind. Hier ist oft ein rascher Zuschuss erforderlich, bis Unterstützungszulagen durch
die Ausgleichskassen verfügt sind und zur Auszahlung kommen. Oft sind es auch verheiratete
Rekruten mit einem oder mehreren Kindern, deren junge Ehe der Hilfe und Betreuung bedarf.
Schwierig wird die Situation öfters bei Landwirten, die den elterlichen Hof weitgehend führten,
zum Beispiel wegen Alter, Krankheit oder Invalidität des Vaters, wenn die unentbehrliche Aus-
hilfe über die Zeit der Rekrutenschule einen kaum tragbaren Aufwand an Lohn erfordert. Dann
ist den Studenten das sofortige Weiterstudium nach abgeschlossenem Dienst zu gewährleisten usw.
Immer mehr Rekruten suchen auch das Gespräch mit einem Fürsorger aus irgendeiner seelischen

Bedrängnis heraus. Ähnliche Situationen finden sich bei den Beförderungsdiensten. Manch ein

tüchtiger Wehrmann müsste auf eine militärische Weiterbildung verzichten, wenn ihm nicht die
Soldatenfürsorge gewisse Erleichterungen in finanzieller Flinsicht gewähren würde. Der junge
Wehrmann soll wissen, dass die Armee nicht nur von ihm fordert, sondern dass ihm und seinen
Angehörigen Rat und Hilfe zuteil werden, wenn seine Militärdienstleistung das erfordert. Der
effektive Wert eines solchen Fürsorgedienstes übersteigt den finanziellen Aufwand um ein Viel-
faches.
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